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101. Jahrgang

Reichskabinett und Schulgesetzentwurf
Einstimmige Annahme des Gesetzentwurfs

Vorbehalte StresemannS und Cnrtins '.
TU . Berlin , 14. Juli . Die mehrtägigen Beratungen des

Reichskabinetts über den Entwurf des Rcichsschnlgesctzes
sind gestern zum Abschluß gelangt . Die Vorlage fand die
einstimmige Zustimmung des Kabinetts . Bezüglich der Be¬
handlung der südmestdeutschen Simultanschulen (Art . 174
der Rcichsverfassung ) erklärten die Neichsministcr Dr . Cur-
tius und Dr . Stresemann nach Ablehnung des von ihnen
dazu gestellten Antrags , ihren Standpunkt in dieser Frage
ausrcchtznerhalten . Die Veröffentlichung des Gesetzentwurfs
wird noch in dieser Woche erfolgen.

Heute vormittag wird voraussichtlich die letzte Sitzung
des Neichskabinetts vor dem Svmmerurlanb der Reichs¬
minister stattfinden . Zur Beratung stehen das Liquidations¬
schädengesetz, das Steuerrahmengesetz , die Abfindung der
Standesherren , die Frage einer 100-Milliouen -Anleihc für
den Wohnungsbau und eine Reihe anderer wichtiger Punkte.

Die Berliner Presse zur Anuahmc des Reichsschnlgesetz-
entwnrss . ^

Da die amtliche Mitteilung über die Einigung des Reichs-
kabinctts über den Reichsschulgesetzentmnrf keine Angaben
über den Inhalt des Gesetzentwurfs enthält , stellen die Ber¬
liner Morgenblätter im allgemeinen eine ausführliche Stel¬
lungnahme bis zu seiner Veröffentlichung zurück. Die
„Tägl . Rundschau"  stellt als bemerkenswert fest, daß

das Kabinett verhältnismäßig rasch— bis auf die Frage der
Simnltanschnlcn — zu einer Einigung gelangt sei, während
die Vertreter der Ncgierungsfraktionen bis zur Vertagung
des Reichstags eine Einigung nicht hätten erzielen können.
Wie die Fraktionen der Regierungskoaliticpl den Entwurf
anfnehmcn werden, lasse sich um so weniger beurteilen, als
der Inhalt der Vorlage noch nicht bekannt sei. Man werde
aber daran festhalten, daß die Fraktionen bei der Vertagung
des Reichstages sich gegenüber dem Neichsschuigesetzcniwnrs
des Kabinetts freie Hand Vorbehalten hätten, sodaß sie durch
die Bestimmungen des Entwurfs im einzelnen nicht gebun¬
den seien. Die „Germania"  sagt , das Zentrum werde
alles daran setzen, um die Verhandlungen wegen des ReichS-
schulgesctzcs zum Abschluß zu bringen. Man dürfe ĉhon
jetzt sagen, daß das Zentrum die Grundzüge des Gesetzes
billigen und unterstützen werde. Das „Berl . Tagebl ."
meint, die Befürchtung, daß die volksparteilichen Minister
Umfallen würden, habe sich bestätigt.

Arbcitszeitbesprechittigen im Rcichsarbeitsministcrinm.
TU . Berlin , 14. Juli . Gestern fand im Reichsarbeits-

ministerinm eine Besprechung des Reichsarbeitsministers
Dr . Brauns mit Vertretern der deutschen eisenschaffenden
Industrie statt . Wie die TU . erfährt , hielt sich die Be¬
sprechung im Rahmen der Fühlungnahme von Arbeitgebern
und Arheitnchmern wegen der Frage der nach 8 7 der
Arbcitszeitnotverordnung notwendig werdenden Umwand¬
lung des Zweischichtcnsystems in ein Dreischichtensystem.

Tages - Spiegel
Das Ncichskabinett hat die Vorlage über das Reichsschnl«

gcsctz angenommen.
*

Die deutsch-französischen Verhandlungen über de« Abschluß
eines Handelsproviforinms konnten immer noch nicht be¬
endet werden.

*
Die Verhandlungen mit Polen haben in der Frage des

Riedcrlaffnngsrechts Fortschritte gemacht.
-»

Der Zwischenansschuß des sächsischen Landtags bewilligte
1Ü Millionen Mark für die Unwcttergcschädigtcn.

*

Der französische Senat hat das von der Kammer bereits
votierte Wahlrcformgcsetz ohne Abänderung angenommen.

*

Die französische Kammer nahm die Zusatzkrcditvorlage der
Regierung zur Erhöhung der Beamtenbcsoldung an.
Poincare erhielt durch die Unterstützung der Radikale»
ein Bcrtranensvotnm.

*

Im englischen Untcrhause wurde die Regierung in der Frage
der Rhcinlandbesctzung scharf interpelliert.

*
Rene Unwetter haben in Schlesien «nd Unterfranken Bcr»

wüstnngen hcrvorgernfen.

bände um, Bäume wurden entwurzelt , der Verkehr vielfach
lahmgclegt. Im Eulegau wurde durch die Unwetter be¬
sonders durch die Fluten die Ernte so gut wie vernichtet.
In Niederschlesicn, wo das Unwetter besonders in der Ge¬
gend von Brieg und Ocls schweren Schaden anrichtcte, wur¬
den allein 6 Personen vom Blitzschlag getötet, lieber Bres¬
lau ging am Mittwoch vormittag ein schweres Gewitter
mit Wolkenbrnch nieder. Die Feuerwehr mußte in über
100 Füllen cingrcifen. In dem bekannten Schweidnitzer-
und Ratswcinkeller stand das Wasser 1 Meter hoch in den
Nestaurationsräumen.

Auch in Ünterfranken  hat ein schweres Unwetter
mit Wolkenbruch großen Schaden angerichtet . Kurz vor der
Station Rentwcinsdorf wurde der Bahndamm unterspült,
sodaß auf einer Strecke von 50 Metern die Schienen frei in
der Luft hingen und der in Ebern abführende Zug kurz vor
der Gesahrstelle zum Halten gebracht werden mußte . Im
nördlichen Franken wurden mehrere Personen durch Blitz¬
schlag getötet und verschiedene Häuser eingcäschcrt.

Das Erdbeben in Palästina
TU . London , 14. Juli . Nach Meldungen ans Kairo konn¬

ten jetzt Augenzeugen des Erdbebens in Palästina ein ge¬
naues Bild von den angcrichtetcn Verwüstungen geben . In
den von dem Erdbeben heimgcsnchten Orten bilden die noch
stehengcüliebcncn aber schwer beschädigten Häuser eine
große Gefahr , da auch mit ihrem Einsturz gerechnet werden
muß . Die Behörden haben deshalb einige Häuser bereits in
die Luft sprengen lassen, um weiterem Unheil vorzubeugen.
Die Totenziffer von 1000 wird bestätigt , da allein in Maan
300 Personen , in Lydda 80, in Bamleh 72 und in Amaan
36 Personen getötet worden sind. Die Zahl der Verwun¬
deten geht in die Tausende . In Palästina herrscht jetzt eine
ungeheure Not an Krankenbaracken und Medikamenten.
Aus Aegypten wird Sanitätsmaterial mit Flugzeugen her¬
angebracht . _

Pilsudski schallet das Parlament aus
PUsndski schließt den Senat.

TU . Warschau , 14. Juli . In der gestrigen Nachmittags-
sitzung erschien mitten in der Beratung des Abänderungs¬
gesetzes über die Selbstauslösung des Sejms Innenminister
SklalowSki . Die Debatte sollte gerade beginnen , als er um
das Wort bat . Der Minister verlas eine Verordnung des
Staatspräsidenten , durch die die gegenwärtige Session des
Senats für geschlossen erklärt wird . Die Sitzung mußte so¬
fort abgebrochen werden.

Auch der polnische Sejm geschloffen.
Wie die Morgenblätter aus Warschau melden , erschien

gestern um v Uhr abends im Sejm der Sekretär des Prä¬
sidenten des Ministerrats , Zawilichowski , und überreichte
dem Sejmmarschall Rataj eine Verfügung des Staatspräsi¬
denten , durch die die außerordentliche Session des Sejm
geschlossen wird . Die für heute vorgesehene Sitzung des
Sejm wird somit nicht mehr stattfinden.

Noch Kein Provisorium mit Frankreich
Fortdauer der Verhandlungen

- TU . Paris , 14. Juli . Nach Erkundigung an zuständiger
deutscher Stelle nehmen die Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines Provisoriums ihren Fortgang , die Meinungen
gehen hierbei noch soweit auseinander , .daß man mit dem
Abschluß der Beratungen erst in einigen Tagen rechnen
kann . Auf deutscher Seite besteht nach wie vor die opiimi-
stische Auffassung , eine den deutschen Interessen Rechnung
tragende Verständigung erreichen zn können.

Bokanowski verlangt Vollmachten.

In der gestrigen Vormittagssitzung der Kammer bekun¬
dete der französische Handelsministcr Bokanowski die Ab¬
sicht, von der Kammer Vollmachten zu verlangen , auch wäh¬
rend der Parlamcntsferien die Wirtschaftsvcrhandluugcn
mit Deutschland rechtskräftig abschlictzen zu. können . Boka¬
nowski erklärte , daß die Negierung alle Anstrengungen
mache, um mit Deutschland zu einem Vertragsabschluß zu
kommen . Wann dieser stattsindcn werde , könne noch nicht
vorausgesehen werden . Die Kammer sollte dem Beispiel des
Reichstags folgen und der Regierung die Vollmacht geben,
auch während der Parlamentsferien mit den Deutschen einen
Handelsvertrag abzuschließen . Von radikaler Seite werden
gegen Bokanowskis Verlangen unter Berufung auf das
Vollmachtengesetz von 1919 Bedenken geltend gemacht. Die
Gegner der Zollpolitik des Handelsministers sind jetzt auf
dem Plan, - und diese machen die Kammcrmeyrheit ans.

Die Zollkommission der Kammer hat aus Vorschlag des
Handelsministers Bokanowski sich dafür ausgesprochen , daß
dem Minister Vollmachten erteilt werden sollen, während
8 Monaten auf dem Erlatzwege die Zolltarife abzuändern.
Die Kammer wird im Laufe der Nacht zu dem Kommissious-
vorschlag Stellung nehmen.

Die neue Postgebührenvorlage
Fernporto im Ortsverkehr der Städte.

TU Berlin , 14. Juli . Wie das „Berl . Tagebl ." berichtet,
ist in der neuen Postgcbührcnvorlnge auch eine Bestim¬
mung vorgesehen , wonach in allen Orten mit mehr als
100 000 Einwohnern die besonderen Ermäßigungen des
Ortsportvs für Briefe und Postkarten wegfallen sollen . Wie
die Telnnion von zuständiger Berliner Stelle erfährt , trifft
diese Mitteilung zu. Darnach würde also in allen Orten
mit mehr als lOOO'll. Einwohnern der Ortsbrlef statt 5 4
10 ^ kosten. Eine weitere Bestimmung in der neuen Vor¬
lage sicht außerdem vor , daß unter der Voraussetzung
daß die Gebühr für Postkarten auf 8 -s erhöht wird , diese
Karten - und Markenwertc an den Automaten nur nach Ein-
wvis eines 10-Pfcn » igstückes erhältlich sind

Von zuständiger Seite wird hierzu milgeteilt : Die Ent¬
wicklung der letzten Jahre hat dazu geführt , daß sich in stetig
zunehmendem Maße wirtschaftlich verbundene Gemeinden
zu politischen Gemeinschaften zusammeugeschlvssen haben.
Die Gewährung billiger Briefgebühren hat nikr dann eine
Berechtigung , wenn die gesamte Bearbeitung der Ortssen-
duugen von der Einlieserung bis zur Zustellung von der¬
selben Postanstalt guSgesührt werden kann , d. h. wenn eine
weitere Beförderung der Sendung uicht stattsiudet . DaS
ist aber in den großen Gemeinwesen , in denen aus Ver-
kchrsrücksichten mehrere Pvstaustalten eingerichtet werden
müssen, nicht mehr der Fall . Tie Beförderung zwischen
dem Eiulieferungs - und Zustelluugsamt erfordert fast eben¬
so große Aufwendungen wie die Behandlung der Fcrnbries-
sendungeu . Erfahrungsgemäß legen Ortsbriefc innerhalb
der großen Städte oft dieselben Entfernungen zurück wie
Ferubriefe . Die gleichen Verhältnisse liegen bei der Orts-
pvstkarte vor . ES ist daher bei dem heutigen Stand der
Zusammenfassung von früher selbständigen Orten zu gro¬
ßen Gesamtgcmcinden nicht mehr zu umgehen , für den Be¬
reich des Ortsverkehrs eine gewisse Begrenzung vorzuueh-
men , die zweckmäßig an die Einwohnerzahl anknüpft . Diese
Grenze dürste bei einer Zahl von 100 000 Einwohnern das
Nichtige treffen.

Zehn Millionen Mark für das sächsische
Unwettergebiet

TU . Dresden , 14. Juli . In der gestrigen Sitzung des
Zwischcnausschusscs des sächsischen Landtags gab Minister¬
präsident Heidt eine kurze Schilderung der Lage im Un¬
wettergebiet . Etwa SO Häuser seien gänzlich verschwunden
und über 100 in einem solchen Zustande , daß sic abgebrochen
werden müssen. Die Wiederaufbauarbeiten dürften in etwa
14 Tagen soweit gefördert sein, - aß ein Notvcrkchr auf den
zerstörten Straßen wieder ausgenommen werden könne und
die Elektrizitäts -, Gas -, Wasser- und Tclephonanlagen wic-
derhcrgestellt sein würden . Die sächsische Regierung habe
heute beschlossen, weitere 10 Millionen Mark zur Verfügung
zu stellen. Reichswehrminister Dr . Gcßler und drei Reichs¬
kommissare aus Berlin seien im Unwcttergebiet eingetros-
fcn. um Unterlagen für ein Eingreifen des Reiches zu er¬
halten.

Neue Unwetter in Schlesienu.Unterfranken
TU Berlin , 14. Juli . Ueber die Provinzen Ni ^ der-

schlcsien und Obcrschlesicn  gingen schwere Unwet¬
ter mit Hagelschlag und Sturm nieder , die neuen , in die
Hunderttausende gehenden Schaden anrichteten und auch
mehrere Menschenleben kosteten. Im Kreis Kreuzburg in
Oberschlesien warf der Sturm zahlreiche Scheunen « nd Ge-



Die Schulden Europas
Die Vcrschuldimg der europäischen Staaten erstrei te sich

vor dem Kriege mit Ausnahme Rußlands , Italiens und
Spaniens auf die innere Schuld . Diese Schulden entspra¬
chen, soweit sie ln der Form von Anleihen wirtschaftlichen
Zwecken dienstbar gemacht wurden , dem Grundsatz einer ge¬
sunden FinanzgeLarung . Die Anleihcpolitik einzelner Staa¬
ten ließ sich aber nicht immer von volkswirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten leiten . Große Teile der aufgenommenen Gel¬
der wurden zum Aufbau der Wehrmacht verwandt oder in
den Dienst der Außenpolitik gestellt . Kapitalarme Länder
erhielten von Staat zu Staat Anleihen bewilligt oder daS
Recht, als Geldnehmer auf dem fremden Kapitalmärkte auf-
zntreten . Der Gläubiger ist immer in der Lage , einen ge¬
wissen Druck auf den Schuldner anszniiben und dessen
Staatspolitik zu beeinflussen . Durch die Kenntnis der
Schuldverhältnisse zwischen den einzelnen Staaten werden
oft undurchsichtige Vorgänge in der Außenpolitik erst ver¬
ständlich.

Die Nustnngs - und Bündnispolitik vor dem Kriege hat
die Schulden der europäischen Staaten schnell anwachsen las¬
se». Vergleichen mir sie aber mit den heutigen Schuldtiteln,
so erscheinen sie uns als gering , und wir verstehen die Auf¬
regung nicht mehr , die vor dem Kriege wegen der Fünf-
Milliarden -Schnld des Deutschen Reiches herrschte . Diese 5
Milliarden waren zudem noch innere Verpflichtungen und
zum großen Teil in produktiven Anlagen festgelegt . Die
Schulden , welche die »reisten europäischen Staaten , die heute
für einen Vergleich in Betracht kommen , auf ihren inneren
Märkten aufgenommen hatten , waren aber auch vor dem
Kriege schon beträchtlich . Die erste Stelle nahm Frankreich
ein mit 27,25 Milliarden Mark , dessen Hauptschulbner Ruß¬
land mit 5,25 Milliarden war . Ihm folgte England mit
14,50 — die zum größten Teil dem Aufbau der Kolonien
und dem Wettrüsten zur Sec dienten — Italien mit 12,33
— der größte Teil äußere Schulden — und Spanien mit 5,75
Milliarden . In weitem Abstand folgten dann die übrigen
Länder , wie Belgien mit 3,75, Holland mit fast 2 und die
Schweiz mit über 1,33 Milliarden Mark . Die Nordländer
trugen weit geringere Lasten . Der Reichtum der europä¬
ischen Kapitalmärkte wurde aber durch diese Inanspruch¬
nahme nicht erschöpft. In London , Paris , Zürich , Wien und
Berlin blieben noch genügend Mittel zum wirtschaftlichen
Aufbau der außereuropäischen Länder übrig.

Diese finanzielle Vormachtstellung Europas ist durch den
Krieg nicht nur gebrochen worden , sondern die einzelnen
Staaten sind vielmehr mit äußeren Schulden belastet , welche
die innere Schuld weit überragen . Dem Zahlenwahnsinn
der Inflationszeit ist es zuzuschreiben , daß auch heute noch
vielen das Gefühl für scharfes und genaues Erfassen einer
Millionenzahl fehlt . Während früher eine Milliarde ein
kleines Zahlenwunder darstcllte , besonders wenn es sich um
Geld handelte , so sprechen wir , die wir ja alle einmal für
kurze Zeit Billionäre ivaren , heute mit größter Gelassenheit
von Milliarden . Erst allmählich kommt uns der Wert der
Zahl wieder znur Bewußtsein und damit auch -die Bedeu¬
tung der riesigen Verschuldung , die mit dazu beigetragcn
hat , Europa aus der Führcrstellung in der Weltwirtschaft
zir verdrängen.

Daß zum Kriegführen Geld und nochmals Geld gehört,
ist ein alter Erfahrnngssatz . Mit dem Ausbau der Kriegs¬
technik wird die Fortsetzung der Politik mit anderen Mit¬

Lin komsn iür jung unck alt von ^ Manila Xlock

Ilrbsbor -Kselitsscliutr ilurcll Verlag Osksr Koislcr , V»'er6uu 8cc.
(19. Fortsetzung.)

„Wie lange willst du denn in Berlin bleiben , wenn du »ich
janz und jar dort bleiben solltest?"

»Ich weiß noch nicht — vielleicht dann einige Wochen."
»Ja , willst du denn die janze Zeit dieselben Sachen tragen,

die du jetzt anhast ? Dein armer Onkel kann dir doch nich
nachkaufen , was dir die Strolche jestohlen haben .*'

Anatol zuckte die Achseln — was sollte er dazu sagen?
„Noch eine Frage , mein Jüngelchen . Denk nich. daß ich

neujierig bin , ich möchte dir nur jern 'n bißchen unter die
Arme jreifen , und will mal hören , ob sich's wird machen
lassen. Erwartet dich dein Onkel an einem bestimmten Tag ?"

Der jugendliche Zuhörer ahnte etwas , — ein freudiges
Gefühl ließ sein Herz höher schlagen.

„Keineswegs . Er weiß wohl, daß ich diesen Sommer zu
ihm komme, aber daß ich jetzt schon unterwegs bin , denkt er
nicht ; ich will ihn überraschen ."

„So ? Na , denn haben wir Oberwasser, " rief erfreut
Mutter Schwarz . „Von meinem Neffen liegt nämlich noch
manch hübsches Stück da, dadavon sollst du haben , du armer
Justov , kannst doch nich wis 'n Bettelmann in Berlin 'rum¬
laufen ."

„Ich habe keine Worte für Ihre Güte ." sagte Anatol in
glückseliger Rührung , „Sie kennen mich ja gar nicht, und
wollen mich beschenken."

„Dich braucht man nich zu kennen, Jungchen , daß du 'n
juten Kern hast und das Beste verdienst , das sieht eine Frau
von meiner Erfahrung schon. Und wenn ich's nich sähe,
dann würd ' ich's fühlen . So 'n bestimmtes Etwas in mir
sagt mir jleich auf 'n ersten Blick: der is jut , und der nich.
Siehst du, du bist so einer , von dir könnten sie sagen, der
hat einen totjeschlagen — ich würd 's nich stauben — ich müßt
es denn mit meinen eigenen Augen jeseh'n haben ."

Anatol mußte »Ile seine Kräfte zufammennehmen , damit
nicht ein Tränenstrom aus seinen Augen stürzte , Tränen der
Freude und des Schmerzes . Sie würde an ihn glauben , diese

teln immer kostspieliger . Welche Unsummen der Weltkrieg
mit seinem ungeheuren Materialaufwand verschlang , das
drückt sich heute in der Verschuldung der europäischen Staa¬
te» aus . Zuerst war es England , das den Krieg gegen die
Mittelmächte finanzierte , bis die Bereinigten Staaten diese
Nolle übernahmen . Sie lieferten den größten Teil des ge¬
waltigen Kriegsmaterials , das natürlich nicht sofort be¬
zahlt , sondern auf deren Schnldkonto verbucht wurde . Auch
die Bezahlung der Hilfeleistungen der anderen Entente¬
staaten untereinander wurde gestundet . Die gesamten inter¬
alliierten Kriegsschulden erreichen rund 106 Milliarden Mk.
Da aber Amerika sein europäisches Guthaben ans dem
Kriegsgeschäft ans rund 50 Milliarden Mark beziffert , so be¬
finden sich unter den Ententemächten in Europa einige
große Gläubiger . Den zweiten Platz in der Reihe der
Gläubigerstaaten nimmt England ein , das zwar mit über
19 Milliarden Mark Kriegsschulden bei den Vereinigten
Staaten in der Kreide stand, — cs sind inzwischen etwas
weniger geworden — aber auf der anderen Seite nicht weni¬
ger als 43 Milliarden Mark an europäische Staaten ansgc-
liehen hat . Erheblich ungünstiger schneiden Frankreich und
Italien ab. Während Frankreich wenigstens noch 12,25 Mil¬
liarden Mark Guthaben , wenn auch teilweise recht zweifel¬
haften Wertes , verbuchen kan», gegenüber seinen Schulden
in Höhe von 17,25 Milliarden an Amerika und 12,75 Mil¬
liarden an England , so hat Italien seinen 0 Milliarden in
den Vereinigten Staaten , de» 12 Milliarden in England
und der Viertelmilliarde in Frankreich überhaupt kein Gut¬
haben entgcgenzusetzeu.

Zu diesen Schulden , die bisher nur znm Teil in feste» Ab¬
kommen geregelt morden sind, treten aber noch die Betrüge
der Ausländsanleihen , die nach dem Kriege auf deir Geld¬
märkten , in der Hauptsache in Amerika , aufgenommen wor¬
den sind. Besonders die durch die Friedensvcrträge nenge-
schaffencn Staaten wie Polen , Jugoslawien , die Tschechoslo¬
wakei und die russischen Randstaaten entwickelten einen - ge¬
waltigen Geldhnnger und haben sich in der kurzen Zeit
ihres Bestehens beträchtliche Schulden anfgcladen . Frankreich
erscheint hier als der große Geldgeber und hat seinen po¬
litischen Einfluß bei den genannten Staaten mit über 3,75
Milliarden fest verankert . Amerika lieh über 2 Milliarden
und half mit , die Schuldenlast dieser noch vollständig unent¬
wickelten Staaten auf rund 6,50 Milliarden Mark zu er¬
höhen.

Der größte Gläubiger der europäischen Länder sind die
Vereinigten Staaten . Von den 57,75 Milliarden Schulden,
die Europa in Uebersee genommen hat , fallen allein 56,75
Milliarden Mark auf Nordamerika . Steht dieser Schulden-
snmmc auch ein Guthaben von 44 Milliarden gegenüber,
das Europa in Südamerika , Asien, Afrika und Australien
besitzt, so zeichnen diese Zahlen doch ein klares Bild von dem
Niedergang Europas als politischer und wirtschaftlicher Fak¬
tor . Noch schärfer tritt dies hervor , wenn wir ' die deutsche
Reparationsschnld in Betracht ziehen , die wir hier nicht be¬
rücksichtigt haben , weil ihre Höhe überhaupt noch nicht fest-
steht, und die privaten Schulden der Industrie und des Han¬
dels hinzurechncn . Ob eine allgemeine Regelung dieses
Schnldenkomplexes in der nächsten Zeit möglich ist, erscheint
sehr fraglich ^ da politische Probleme dabei eine große Rolle
spielen , die nur sehr langsam ihrer Lösung entgegenreifen.

einfache Frau — oh, wenn sie das vor wenigen Minuten
gesagt — er würde ihr alles , alles anvertraut haben.

„Ich Hab nämlich ein paar janz tief im Land liegende Kar-
toffeläckerchen, von hier noch zwei Stunden zu fahren , da will
ich mit dem Tagssjrauen anfangen zu häufeln , und bis es
dunkel wird , bin ich fertig . Hast du nu Lust, denn fährst du
jetzt mit mir mit , und morgen abend , wenn ich wieder in
meinem Häuseken bin — es ist so'n janz einsames Fleckchen
Erde , wo mich der liebe Jott hinstationiert hat — denn ekwi-
pier ' ich dir 'n bißchen aus . Viel is es ja so wie so nich
mehr , denn das meiste von meinem sel'gen Franz seine Sachen
Hab' ich schon verschenkt, aber 'n paar Stückchen jute Leib¬
wäsche, en hübscher Sommeranzug und dies und das und 'n
fast neuer Tornister sind noch da, da können wir 's reinpacken.
Na , topp , Iusiav , denn können wir aufbrechen ."

„Ich hoffe." sagte Anatol mit ganz verklärt glänzenden
Augen , „ich werde es einmal gut machen können ; so viel Güte
darf nicht für immer unvergolten bleiben . Vorläufig kann ich
Ihnen morgen beim Kartoffelhäufeln helfen."

„Das kannst de nich, mein Jungchen ; ich habe ja bloß eine
Hacke mit ."

„Dann häufle ich, und Sie sehen zu."
„Stell dich nur nich so stark, " lachte Mutter Schwarz weh¬

mütig , „wenn ich dir 'n Spiegel Vorhalten könnte, würd 'st du
dich wundern : du siehst wie's Leiden Christi aus . Du mußt
fürchterlich ausjehalten haben in die zwei Tage . Natürlich
— das Jeld weg und das Jepäck — und nichts zu essen —
macht man schon was durch, besonders , wenn man noch so
jung is . und vorher doch noch nich viel erlebt haben kann bei
so'ne jroße Jugend . Nu steigst du hinten auf , Justov , im
Wage » liegt Heu, da legst du dich drauf und deckst dich mit
den leeren Säcken zu. Die Hab' ich mitjenommen , wenn 's
plötzlich regnen sollte, für mich und die Linchen . Und denn
schlaf und laß den lieben Jott nen juten Mann sein. Schlaf
so lange du willst, bis in 'n Hellen Mittag , denn werd ' ich dich
wecken, denn dineschiern wir zusammen ."

Anatol war bei diesen Worten zumute , als tue sich das
Himmelreich vor ihm auf ; er griff nach seinen Sachen , um
den Wagen zu besteigen.

Wenige Minuter später trottete Linchen auf ihren steifen,
weißen Beinchen zum Feldweg hinaus auf die Landstrage.

Anatol glaubte , er liege im Harem des Sultans auf einem
Divan ; die Hungerqualen beseitigt , der brennende Durst

Weiterer Rückgang der Erwerbslosigkeit
TU . Berlin , 13. Juli . Die Zahl der Hauptunterstützungs¬

empfänger in der Erwerbsloscnfürsorge zeigt auch in der
zweiten Junihülfte einen weiteren Rückgang und zwar um
rund 57 000, d. h. um 9,5 Prozent . Die Zahl der männlichen
Hauptnnterstntznngscmpfänger ist in der genannten Zeit von
480 000 auf 430 000 znrückgegangen , die der weiblichen von
118 000 auf 111000, die Gesamtzahl von 598 000 auf 541 000.
Die Zahl der ZuschlagSempfünger (nnterstützungsberechtigten
Familienangehörigen ) hat sich im gleichen Zeitraum von
663 000 auf 597 000 vermindert . Der Gesamtrückgang in der
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger im Monat Juni be¬
trägt 107 000, d. h. 16,5 Prozent <648 000 Hauptunterstiitzungs-
empfänger am 1. Juni gegenüber 541000 am 1. Juli ). Ueber
die Krisenfttrsorge liegt eine neue Zahl erst Ende des Mo¬
nats vor.

Piermächtekonferenz über die Tangerfrage
TU . London , 13. Juli . Wie die „Times " berichten , sind

die französisch-spanischen Tangerverhandlnugen ans einem
toten Punkt angelangt , weil die spanische Regierung darauf
bestehe, die Kontrolle der Polizei im internationalen Gebiet
zu erhalten . Es sei daher vorgeschlagen worden , die Konfe¬
renz durch Hinzuziehung eines britischen und italienischen
Vertreters in eine Vicr -Mächtc -Konferenz umzuwandcl » .
Die Anzeichen miesen darauf hin, daß die betreffenden
Mächte auf diesen Vorschlag eingehen würde ».

Die Lage in China
TU . Tientsin , 12. Juli . Die Offensive Tschiangkakscheks

ist zum Stillstand gekommen und Tschiangkaischek hat das ge¬
samte Schantuuggebiet geräumt und seine Truppen hinter
Hsntschan zurückgezogen . Das Vordringen der Norbtruppen
gegen Hsntschan wird als großer Erfolg betrachtet . Wie ver-
lautet , hat die Pekinger Regierung neue Friebensfiihler nach
Nanking ausgestrcckt , jedoch werden die Aussichten auf einen
Erfolg dieser Friedcnsbemühnngen für sehr gering gehalten.

Wirbelsturm über Südrußland
TU . Riga , 13. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird , I t

die siidrussische Stadt Nvworossijsk von einem schweren Wii -
belsturm heimgesucht worden , der zahlreiche Opfer an Men¬
schenleben forderte . Nach den bisherigen Meldungen sind
80 Personen getötet und 20 verwundet worden . In Kertsch
hat der Wirbelsturm ebenfalls große Verwüstungen ange¬
richtet.

Aus dem Sächsischen Katastrophengebiet
Die Beisetzung der Unwctteropfer.

TU . Dresden , 13. Juli . In Berggießhübel wurden
gestern die meisten Unmetteropfcr des Ortes beigesctzt, nach¬
dem bereits vorgestern 7 Leichen der Erde übergeben worden
waren . Bei den gestrigen Beisetzungsfeierlichkeiten nahm
auch der sächsische Ministerpräsident Held teil . In Dresden
hatten gestern alle amtlichen Gebäude Halbmast geflaggt.

Beileid der Welthitsskonserenz.
TU . Genf , 13. Juli . Ans Beschluß der Welthilfskonferenz

hat der Präsident der Konferenz , Neichsminister a. D . Külz,
der ReichSregierung drahtlich Beileid und Sympathie der
Konferenz aus Anlaß der Unwetterkatastrophe in Sachsen
ausgesprochen.

gestillt, die todmüden Glieder ausgestreckt auf dem weichen
Heu, die wärmenden Säcke von oben, eine gute , fürsorgliche
Menschenseele in seiner Nähe — es gab keine Bezeichnung
für die Größe seines Behagens ; noch war das Fuhrwerk
kaum auf der Chaussee angelangt , da hatte sich bereits ein
süßer , erquickender Schlummer auf seine Augen gebreitet.

Zwölftes Kapitel.  '

„Na , Justov , denn woll 'n wir — 's is alles fertig ." ^
Von diesen halblauten und so mütterlich liebevoll klingen^

den Worten erwachte der jugendliche Schläfer , er schob den
Sack zurück, der ihm über das Gesicht gerutscht war , richtete
sich auf und blickte um sich.

Am Wagen stand sein Schutzgeist von heute nacht, und
beide sahen sich im Hellen Tageslicht mit gleichem neugierigen
Interesse in die Augen.

Kein Ausdruck der Enttäuschung erschien auf ihren
Gesichtern , jeder wurde von den Zügen des anderen im
reichsten Maße befriedigt.

Gerade so hatte sich das Bild der Seele eingeprägk , nur
sah Mutter Schwarz , nachdem sie, befreit von dem wollnen
Kopftuch und der ungeschickten Pelzjacke, im reinlichen blauen
Kattunkleid dastand , viel manierlicher und jugendlicher aus
als in der Nacht.

Sie hatte ebensolch reiches, dunkelblondes Haar , wie seine
Mutter es besessen, und trug es in ganz derselben anspruchs¬
losen Weise, die beiden üppigen Zöpfe um den Kopf gesteckt»
wie sie es getragen ; nach der teuren Heimgegangenen hatte
er noch keine Frau wieder gesehen, aus deren blauen Augen
ein solches Himmelreich voll Güte strahlte , wie aus diesen
hier.

Die Sonne stand im Zenith — Anatol bemerkte es mit
Schrecken.

„Ach. liebe Frau Schwarz, " sagte er geniert , „verzeihen
Sie , daß ich so lange geschlafen habe ."

„I , mein Jungchen , meinetwegen hätt 'st du bis auf 'n Abend
schlafen können, aber es is Mittagszeit , du mußt doch was
essen."

„Oh, Sie Engelsgute , an mich zu denken, der ich Ihnen doch
noK so >

^ (Fortsetzung folgft^
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Dienstnachricht.
Die Miuisterialabteilnng für Bezirks - und Körperschafts-

Verwaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen Jakob
uepplcr  in Oberreicheubach zum Ortsvorstehcr dieser Ge-
meiude bestätigt.

Einweihung eines Sommcrhcims im Monbachtal.
Eine neue Hauscinweihnng im Monbachtal brachte der

vergangene Sonntag . Schon lange machte sich daS Bedürf¬
nis nach einer großen Liegehalle für Erholungskinder gel¬
tend, nicht nur für die Ruhe nach Tisch, sondern für Solbad¬
kinder n. a. Daneben aber wurde bei der zahlreichen Nach¬
frage nach Plätzen überall der Raum zn eng, obwohl das
Jugendheim doch erst vor drei Jahren eine reichliche Naum-
crweiterung erfahren hatte. Besonders schwierig erschien es,
die gesunde Jugend mit der Nnhe und Pflege bedürftigen
unter einem Dach zu vereinigen. Nur wegen der Kosten
kam ein diese Spannung losender Plan im vorigen Jahre
noch nicht zur Ausführung . Doch wurde auch in diesem
Jahre erst am 27. Mai endlich der Baubcschluß gefaßt. Nun
aber sollte von den Bauleuten ein Wunder - und Meister¬
werk geleistet werden: In 5 Wochen mußte das Haus be-
zugsfähig sein, ein Hans mit nahezu 100 Plätzen, festen
Fundamenten , einem Kellcrraum , zwei großen Schlassälen,
Wasch- und Abortränmen in jedem Stockwerk, 3 Fiihrcr-
zimmern und Terrasse, Hausläuge 26,3 m, Breite 8 m. Wer
cs hörte, schüttelte den Kopf, selbst die Bauleute fingen an
zn zweifeln, aber — das große Werk gelang dank der flei¬
ßigsten Arbeit aller. Wie aus dem Boden gezogen, stand
das stattliche Haus am 2. Juli einzugsfähig da, wenn auch
die Wasch- nnd andere Nebenrüume noch nachträglich fertig-
gestellt werden mußten. Am 10. Juli aber konnte der voll¬
endete Vau von seinem Architekten, Herrn Baurat Fuld  a,
und seinen Mitarbeitern , den beiden cand. arch. Rudolph
und Schäfer, dem Christlichen Verein für Jugendwohlfahrt
übergeben werden. Wie ein schmucker, freundlicher Som¬
mersitz liegt das neue Heim da, umrahmt von den Wäldern
und Höhen des Schwarzwaldtalcs in wundersamer Ruhe, die
nur unterbrochen wird von dem ewig plütschcrirdenMon-
bach nnd dem fröhlichen Treiben der Jugend . In seinem
Stil paßt es ausgezeichnet in den Schwarzwald hinein, in
seiner Raumeinteilung und Einrichtung ist es zweckmäßig,
einfach und geschmackvoll, sowohl als geräumige Liegehalle,
wie als Sommerheim für Ferienfahrten verwendbar. Wohl¬
tuend geradezu sind die langen Fcnsterreihen, die Licht und
Luft und Sonne hineinflutcn lassen bis in den letzten Win¬
kel des Hauses. Auch die Höhe der Räume wurde aus die¬
sem Grunde reichlich gewählt. Das für Sommerzweckenur
ans Holz, aber mit doppelter Verschalung und Isolierungen
errichtete Gebäude ist durch und durch stabil gebaut, um eine
anhaltende Dienstansgabe mit allen berechtigten Ansprüchen
erfüllen zu können. Leider ließ der anhaltende Vvrmittags-
regen eine Einweihungsfeier vor dem Hause zunächst nicht
zu. Man blieb in den Sälen der Waldhalle. Im vorans-
gehcnden Hausgottesdienst hielt Kirchcnrat Schaal eine
alle Herzen erfassende Predigt . In der anschließendenEin-
wcihungsfeier, in welcher zunächst Baurat Fulda dem Vor¬
sitzenden des Chr. V. f. I . W., Fabrikant Th. Zimmcrmann,
die Schlüssel des neuen Hauses überreichte, kam dev Dank
zunächst gegen Gott, der so freundliches Gelingen geschenkt
hat, aber auch dann der Dank gegen alle mitwirkcnden
Stifter , Darlehensgeber und Bauleute zum Ausdruck. Das
ausgezeichnete Zusammenarbeiten der letzteren ist ja des
besonderen Lobes wert . Die reiche Anteilnahme der mit
dem Verein verbundenen Kreise kam in mancherlei persön¬
lichen nnd schriftlichen Grüßen zum Ausdruck. Insbesondere
überbrachte Kirchenrat Schaal die Grüße des Kircheuprüsi-
dcnten und des gesamten Württ . Evans . Oberkirchcnrats.
Erwähnt seien auch noch die Grüße des Württ . Ev. Jung¬
männerbundes und des Oberrheinischen (Badischen) Christ¬
lichen Jnngmänncrbundcs . Als am Nachmittag der Regen
sich verzogen hatte und die Sonne vereinzelte Strahlen
schickte, konnte die Einwcihuugsfeier vor dem Haus ihren
Fortgang nehmen. Eine zahlreiche Jugend aus Württem¬
berg, Frankfurt , Westfalen, Berlin , Pose», die gerade im
Hause weilte, hatte vor dem Hans stramme Aufstellung ge¬
nommen, während zahlreiche erwachsene Gäste auf der Ter¬
rasse Platz nahmen. Frohes Lied und heiteres nnd ernstes
Wort wechselten miteinander ab. Es war die Besitzergrei¬
fung des neuen sonnigen Heimes, die mit einem Vorbei¬
marsch aller dieser Jugendgruppen ihren sinnvollen Ab¬
schluß fand. Kam doch damit zum Ausdruck, daß das Jn-
geudwerk im Monbachtal der gesamten deutschen Jugend ge¬
hört, auch noch außerhalb der Grenzen deS kleineren Deut¬
schen Reiches. Den Rest des Nachmittags füllten mancherlei
muntere Jugendspiele aus . Nach eingcbrvchener Nacht aber
gab diesem schon so inhaltreichen Freude - und Danktag ein
fein dnrchgeführter Lampionreigen der Frankfurter Bibel-
kränzler einen weihevollen Abschluß. Möchte das neu hin-
zugcwonncne Heim dem Monbachtal immer eine Zierde
sein und der in ihm ein- und ausgehenden Jugend eine
Stätte des Heiles und der Freude!

Konzert Renner.
Die Kurverwaltung Hirsau ist auch Heuer wieder be¬

müht, neben den regelmäßigen Knrkonzcrtcn ihren Gästen
reiche Abwechslung zu bieten. Den Neigen der außerordent¬
lichen Veranstaltungen eröffnete gestern Abend der lyrische
Tenor Gustav Nenner  aus Stuttgart mit einem gutbe¬
suchten volkstümlichen Konzert in der Wandelhalle der
Kuranlage ». Einem speziellen Wunsch unserer Kurgäste ent¬
sprechend war das Programm diesmal darauf abgestimmt,
den Zuhörern einen angenehmen Unterhaltungsabend zu
bieten und bevorzugte deshalb, ohne übrigens -ins Triviale

zn verfalle», LeichtfaßlicheS. Konzertsänger Neuner ver¬
fügt über eine sympathische Tcnorstimme, die insbesondere
den lyrischen Stellen gerecht zu werden vermag. In seiner
Gattin fand er eine verständnisvolle Begleiterin . Wir
gönnen dem Konzertgeber, der auch als Schwerkriegsbeschä¬
digter unser Interesse verdient, den wohlverdienten Beifall
und die ihm von zarter Hand überreichte Blumenspende.

Kurtheatcr Bad Licbcnzcll.
Am kommenden Sonntag absolviert das Ensemble deS

Landeskurtheaters Wilöbaö unter Leitung der Direktion
Steng u. Krauß, wie in den Vorjahren , das 1. Gesamt-Gast¬
spiel. Zur Anssührung gelangt Arnold nnd Bachs neuester
Schwankschlagcr„Hurra — ein Junge ", der die größten
Lacherfolge der Gegenwart erzielt . Die Hauptrolle spielt
Walter Fischer Achten, der wohl noch von voriger Saison
als „Wahrer Jakob " und „Stöpsel" von denselben Verfas¬
sern in bester Erinnerung sein dürfte. Weitere Hauptrollen
spielen: Thea Kraus , Edith Robbers , Else Schuchhard, Lud¬
wig Lang, Arnold Putz nnd Paul Schund.

Vortrag über Obstbausragcn in Holzvronn.
Am letzten Sonntag besichtigten Oberpräzeptor Baeuchle

und Stadtbaumwart Kvpp-Calw die Obstgärten in Holz-
brvnn . Nach dem Gang durch die Obstselder, an dem viele
Freunde des Obstbaues aus der Gemeinde teilnahinen, ver¬
sammelte man sich im Gasthaus zur „Krone", um einen
Vortrag von Stadtbaumivart Kopp  über die Pflege der
Obstbäume zu hören. Im einzelnen führte er folgendes
ans : Aus wirtschaftlichenGründen sollte man nicht zu viele
Sorten anpflanzen, auch die Bäume lieber zu weit als zu
eng setzen, da dann die Bäume mehr Licht und Lust haben.
Baum- und sonstiger Bodenertrag sind dann höher. Er¬
setzte sich besonders ein für reine Kernobstanlagen. da sonst
die rascher in die Höhe wachsende» Steinobstbäumc die
Keruobstbäume leicht unterdrücken. Diese nnd die andern
Ausführungen über die Behandlung älterer Bäume, die von
großer Sachkenntnis zeugten, wurden mit großem Interesse
angehört . In der darauf folgenden Debatte warnte Obcr-
präzeptor Baeuchle  besonders davor, mit übergroßem
Eifer die vielen vorhandenen Zwetschgenbäume zu entfer¬
nen. Es wäre auch schade darum, denn die Zwetschgen-
bäume liefern in Holzbronn besonders reiche Erträge.
Stadtbaumivart Kopp empfahl deshalb reine Steinobst¬
anlagen . Beide Redner haben noch manche gute Anregung
gegeben, die mit Dank ausgenommen wurde. Der Auf¬
forderung zum Eintritt in den Bezirksobstbauverein ist eine
stattliche Anzahl Obstbaufrcnnde gefolgt. Wir hoffen des¬
halb, noch öfter einen Vortrag über Obstbaufragen hören zu
dürfen, damit diesem wichtigen Zweig der Landwirtschaft
die Beachtung geschenkt wird, die seiner wirtschaftlichen Be¬
deutung entspricht.

Die wirtschaftliche Lage des Schwarzwälder Handwerks
im Juni.

Die Handwerkskammer Reutlingen teilt hierzu mit : Der
Geschäftsgang hat sich während der Berichtszcit in den mei¬
sten Handwerkszweigen auf der Höhe des Vormonats ge¬
halten, teilweise auch weiterhin gebessert. Ein gewisser Höhe¬
punkt dürfte aber doch bereits erreicht sein, denn die Auf-
wärtsbcwegung der Konjnnkturlinie geht, gemessen an der
Höhe des Absatzes und der Zahl nnd Größe der Aufträge,
merklich langsamer vor sich als bisher . Gewisse SpannungS-
momcnte, die von dem ruckweisen Höhersteigen der Herstel¬
lungskosten, vom Anziehen der Materialpreise , vvn den
Lohnerhöhungen, sowie von den in letzter Zeit wesentlich
veränderten Verhältnissen auf dem Geld- und Kreditmarkt
ausgehe», störten in fühlbarer Weise die ruhige, gesunde und
stabile Entwicklung des Geschäftsverkehrs. Besonders kommt
dies in dem zum Teil recht langsamen Eingang der Zahlun¬
gen zum Ausdruck. Die Kreditinanspruchnahme beim Hand¬
werker durch die Kundschaft, die seither schon ganz erheblich
war, scheint sich den Berichten nach weiter anszudehnen. Für
das Handwerk bedeutet diese Regulierung der Zahlungen
natürlich eine nicht geringe Erschwerung der Betriebsfüh¬
rung, um so mehr, als mit ihr häufig noch eine weitere Be¬
lastung verbunden ist, indem der Handwerker sich genötigt
sieht, zur Abdeckung seiner Verbindlichkeiten selbst wieder
Kredit aufzunchmen. Fast unverändert blieben für eine
Reihe von Handmerksbcrufcn die Schwierigkeiten bestehen,
welche ihnen durch die Schwarz- nnd Nebenarbeit, durch den
Hausierhandel, zum Teil auch durch das Wanderlagerwesen
bereitet wurden.

Die dem Handwerk zugegangcnen Aufträge stammten
meistens von den nicht landwirtschafttreibcndcn Bevölke¬
rungsgruppen . Auch die Industrie beteiligte sich daran in
stärkerem Maße. Was an Arbeiten für die öffentliche Hand
anfiel, war sehr unterschiedlich,' namentlich verteilten sie sich
recht ungleichmäßig über die verschiedenen Gegenden des
Kammerbezirks, so daß es in verschiedenen Orten verhältnis¬
mäßig zahlreiche Aufträge auszuführen gab, während solche
an anderen Plätzen nur spärlich eingingen. Im allgemeinen
hat sich das Verhältnis von Reparaturen nnd Neuanferti¬
gungen mehr zugunsten der letzteren verschoben. Immer
wieder muß das Handwerk darauf Hinweisen, daß seine
steuerliche Belastung außerordentlich drückend ist und diese
seine berufliche und wirtschaftlicheBewegungsfreiheit und
Leistungsfähigkeit neben den bereits angegebenen Hemmun¬
gen erheblich hindert.

Wetter für Freitag und Samstag.
Teildepressiouen über Mitteleuropa machen die Wetter¬

lage wieder ständig. Für Freitag nnd Samstag ist zeitweise
bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

*

SCB . Pforzheim , 13. Juli . Bet einem hiesigen Bäcker
erschien mehrere Male hintereinander ein Mädchen, das

Einkäufe machte und immer mit Inflations -Zwanzigmark¬
scheinen bezahlte. Der Bäckermeister gab die Scheine einer
Brauerei in Zahlung, die die ungültigen Scheine zurück¬
sandte. Als das Mädchen abermals im Laden erschien,
wurde es fcstgehalten. Es erklärte, daß ein vor dem Ge¬
schäft wartender junger Mann sic geschickt habe. Es handelt
sich um einen 15jährigen Burschen, der bei der Verfolgung
flüchtig ging, aber in einem Hof gestellt werden konnte.

SCB . Pforzheim, 13. Juli . Gestern vormittag verun¬
glückte in Wilferdingen der verh. 44 Jahre alte Landwirt
Wilhelm Kröuer . Beim Abnehmcn einer Leiter, die er nach
ländlichem Brauch den Winter über unter dem Dachvor¬
sprung wagrecht hängend aufvewahrt hatte, stürzte er auf
den gepflasterten Hof. Er erlitt einen Schädelbruch nnd
innere Verletzungen. Man brachte den schwer Verletzten
mit dem Sanitütsautv ins Pforzheimer Krankenhaus.

SCB . Neuenbürg, 13. Juli . Gestern abend brach an der
Waldrennachcr Steige bei einem dem Fuhrgeschäft Bub von
Waldrcnuach gehörigen Langholzfuhrwerk eine Bremse. Das
Fuhrwerk raste infolgedessen die Steige hinunter . Dabei
kam ein Pferd unter den Wagen und wurde totgedrückt. Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

SCB . Leonberg, 13. Juli . Gestern brachte ein heftiges
Gewitter , das sich teilweise über der Stadt entlud, große
Wajsermassen, die namentlich in der Siedlung an der El-
tingerstraßc in die Hünser eindrangen nnd znm Teil be¬
trächtlichen Schaden anrichteten.

SCB . Böblingen, 13. Juli . Als heute vormittag nm
8 Uhr ein Auto, von Sindelsiugen kommend, den Bahn¬
übergang in der Bahnhosftratzc passierte, wurde es vvn
dem im gleichen Augenblick cinfahrenden Böblinger Zug
von hinten erfaßt und nmgeworfcn. Die Insassen kamen
mit leichten Verletzungen davon.

SCB Hohenheim, 13. Juli . Das bereits gemeldete Be¬
ben in Palästina ist hier nur als schwaches Fernbebcn aus¬
gezeichnet worden. Der erste Einsatz im Seismograph war
um 14 Uhr 9 Min . 40 Sek. Die Herdeutfernuug berech¬
nete sich auf 3300 Kilometer . Die größte wahrnehmbare
Bodenbewegung für daS hiesige Gehiet betrug 7 Mikron
(1 Mikron gleich 1008 Millimeter ).

Geld,-Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 188,99
100 franz. Franken 16,51
100 schweiz. Franken 81,20

Produktenbörse und Marktberichte
deS Landwirtschaftlichen HauptoerbandeS Württemberg und

Hohenzollern S . B.
L.E. Berliner Produktenbörse vom 13. Juli.

Weizen märk. Juli 290,- Roggen märk. 253—257,' Gerste
240—273,- neue Gerste 192—196,' Hafer märk. 231—258- Mais
prompt Berlin 183—187,' Weizenmehl 35.75—37.73,' Rog¬
genmehl 34—35.75,' Weizenkleie 13.25,' Roggenkleie 15.25;
Raps 315—325,- Viktoriaerbsen 44—58,- kleine Spciseerbsen
28—32,' Futtererbsen 22- 23- Peluschken 21—22.50- Ackerboh¬
nen 22—23- Wicken 22—24.50,' Lupinen blaue 14.75—15.75;
gelbe 15.75—17.75,' Rapskuchen 15.40—15.80; Leinkuchen 20
bis 20.20; Trvckcnschnitzel 12.50—13; Soyaschrot 19—19.90;
Kartoffelflocken 34—31.50; Tendenz: schwächer.

Der Jahrmarkt
am gestrigen Mittwoch war, wenn auch weniger reich
wie die letzten Krümermärkte, recht gut beschickt. Das Angebot
bestand wie stets in der Hauptsache in BckleiöungSartikeln,
Spielwaren und Gennßmitteln . Der Umsatz war, trotzdem
der Besuch des Marktes durch die Landbevölkerung beson¬
ders in den Vormittagsstunden ein reger war, nur mittel¬
mäßig. Der Verkehr auf dem Markt und in der unteren
Marktstraße wickelte sich in der üblichen Weise ab und bot
das anziehende altvertraute Bild.

Calwer Marktbericht.
Bei dem am Mittwoch, dem 13. Juli , stattgefundeuen

Vieh- und Schwcinemarkt wurden insgesamt 243 Stück
Rindvieh zugeführt ; darunter befanden sich 33 Stück Ochsen,
20 Stiere , 79 Kühe, 05 Kalbinnen, 46 Jnngrinder . Bezahlt
wurden für Ochsen 1470—1680 .44, für Stiere 1040—1300 .44,
je pro Paar ; für Kühe 400—655 Kt, Kalbinnen 400—650 .44,
Jnngrinder 190—380, je pro Stück. Auf dem Schweinemarkt
waren 90 Läufer und 586 Milchschweine zugesührt. Bezahlt
wurden für Läufer 60—110 .44, für Milchschmcine 25—48 .4!
je pro Paar.

Viehpreise.
Ehingen a. D.: Kühe 380—400, Kalbcln 500—640, Jni -r-

vieh 210—350 ,4t. — Güglingen : Kühe und Kalbcln 400—65-A
Jnngrinder 300—450, Kleinvieh 180—300 .44 das Stück.

Schweinepreise.
Aalen: Milchschweine 16—24, Läufer 50 .44. — Riedlingen:

Milchschweinc 14—22, Mutterschweine 120—136, Läufer 36
bis 60 .44. — Schwenningen: Milchschweine 10—21 „44 das St.

Fruchtpreise.
Aalen : Kernen 16, Weizen 16—16,30, Mischling 15, Rog.

geil 14—15, Gerste 14—16,60, Haber 12,60—14 .4t. — Heiden¬
heim: Weizen 15,30, Haber 18,50„44. — Nördlingcn : Weizen
13,90—14,20, Roggen 13—13,30, Gerste 12—13, Haber 12 bis
12,80, Bohnen 10 „44. — Leutkirch: Gerste 14, Haber 14 .44. —
Riedlingen : Weizen 15,10, Gerste 13,30, Haber 13,50 „44 der
Zentner.

*

DI« »wichen»leinhandettpreis« dagin selbsiverstündlich nicht an dkn « Irsen- UN»
etrodhandrlipreise» yrmcssrn«erd»», da für jene noch dl» so«, wirtschaftlich«» Ver-
Utrdlollrn in Sulcht»» kommen. D. Dchriftlt».



Sport
Vom Radsahrcrocrein Salrv.

Der Nadfahrcrverein Calw hat sich für 1927 hauptsächlich
das Wauderfahren zum Ziele gesteckt, um feine Mitglieder
aus der engen Stuben - und Arbeitsstättenluft in Gattes
freie Natur hinauszuführen . Bekanntlich hat der Verein
im Jahr 1926 im Bundesivcttbeiverb vom Bund deutscher
Radfahrer einen Anerkennungspreis in Form einer Pla¬
kette , vom Gau 92 den 2. Preis , einen Pokal , errungen.
Bon den Ausfahrten in diesem Jahr seien hauptsächlich die
Oster - und Pfingstfahrt erwähnt . Am Ostcrsonntagmorgen
setzten sich die Wetterfesten und Unentwegten trotz leichtem
Schneefall in Marsch . Ueber Oberkollwangen , Neuweiler,
Aichhalde », Simmersfeld , Flinfbronn und Bescnfeld gingS
in das Murgtal nach Schönegründ , um dieses in Neumün-
,ach wieder zu verlassen . Nachdem im vorige » Jahr schon
»as Mnrgwcrk besichtigt worden war , ging es diesmal hin¬
auf zur Schwarzenbachtalsperre , um voll Staunen dieses
Menschenwerk zu besichtigen . Leider blieb uns vom Kurhaus
Sand und Obere Plattig der Blick zum Rheintal wegen
Nebel versagt und wurde nach müheloser Talfahrt Lichtrutal-
Badeu erreicht . Am andern Tag führte die Fahrt über
Karlsruhe und Pforzheim nach Calw zurück . Obwohl in¬
folge mangelnden Trainings etwas angestrengt , waren die
Teilnehmer doch vollauf befriedigt . Am Pfingstsonntag ging
cs mit dem ersten Zug nach Heilbronn . Ab hier per Rad
den von Paddelbooten wimmelnden Neckar entlang . In
Zivingcnberg ging während dem Mittagessen ein Gewitter¬

regen nieder und wurde « ach einiger Berzvgerung bei
schönstem Wetter über Eberbach , Hirschhorn und Neckar -Ge¬
münd Heidelberg erreicht . Hier hatte Ser Reichsbannevlag
einen wahren Fahnenpark , insbesondere in der Gcburts-
straße des ersten Reichspräsidenten hervorgezaubert , an
dessen Geburtshaus eine Gedenktafel enthüllt wurde . Andern
Tags führte die Fahrt über Schwetzingen mit seinem Stadt¬
garte », Karlsruhe , Durlach und Pforzheim nach Calw , wo
die Teilnehmer vvllbefricdigt anlangten . Am 10. Juli fuhr
der Verein nach Ellmendingen , um mit dem dortigen Nnn-
dcsvercin , dem Nadfahrervcrein „Schwalbe ", sein Wjähriges
Bestehen zu feiern . Zu gut meinte es der Wettergvtt nnd
beinahe bis auf die Haut durchnäßt , langten die Teilnehmer
am Festort an nach dem Bundeslied : „Ob Regen , oder Son¬
nenschein , wir stürmen frisch hinaus , wer will ein echter
Nadler sein , hockt nicht im engen Haus ". Nachdem sich das
Wetter gebessert hatte , trafen noch verschiedene Vereine ein,
und konnte sich, wenn auch mit Verspätung , ein stattlicher
Fcstzug mit Preiskorso in Bewegung setzen . Allgemeine
Bewunderung erregte bei den Badensern unsere Raddekv-
ration , das Stadtwappen mit dem Löwen aus Strohblumen
nnd wurde uns bei der Preisvcrteilung außer Gau . der
dortige Bezirk gehört zum Gau 99 Karlsruhe , wir zu 92
Stuttgart , ein 1. Preis zucrkannt und frohgemut ging es
mit dem schönen Pokal Calw zu , wo sich noch eine ' leine
Siegesfeier anschloß . Stolz ist der Verein auf diesen Preis,
als dem erste » , den er sich außerhalb der „ wttrttembergischen
Grcnzpfähle " errungen hat ; er bildet ein weiteres Schmuck¬

stück in seine », Silberschrank . Für deu 7. August ist dem
Verein die Austragung der Gaumeisterfchaft im <er -M,mn.
schaftssahrcn mit Sommergantag und Werbcvcraiistaltung
übertragen worden , worüber Näheres folgt . —g—

Turnen
Erster evaug . Eichcnkrcuz -Tn . ntag in Nürnberg.

Die als „ Eichenkrcuzverband " zusammcngeschivssene
Tnrnerjugeüd der Christlichen Vereine Junger Männer
und Evaug . Jungmünnervercine Deutschlands hielt in
Nürnberg ihren ersten Reichsturutag . Was diesen Tagen
ihre Bedeutung gab , war nicht die stramme Zucht und leb¬
hafte Fröhlichkeit dieser Jugend , lag auch nicht so sehr in
den durchaus beachtlichen spvrt - und turntechnischeu Leistun¬
gen der 3000 Teilnehmer . Von stärkstem Eindruck mußte für
die Zehntausendc von Zuhörern und Zuschauern die Verbin¬
dung von strammem , willensfestem Turnerwollen mit ern¬
stem klarem Bekenntnis zum Christentum werden . Im Mit¬
telpunkt stand das Volksthing im Hcrkuleebau , bei dem
Dr . Diem , der Generalsekretär des deutschen Reichsaus¬
schusses für Leibesübungen , und D . Erich Stange , der be¬
kannte Neichswart der evaug . Jungmänncrbiinde Deutsch¬
lands , sprachen über den „Zusammenklang von Seele und
Leib ". Für das Jungvolk und die Zehntauseude von Zu¬
schauern wurde das neue Wollen dieser christbcwußtcn
Eichenkrcuzturnerschaft zugleich gezeichnet , gestärkt und —
gelebt , ein Schritt zur Rückkehr zum Wollen Friedrich Lud¬
wig JahnS.

Oberkollbach.
Am Montag , den 18. Juli 1927 , nachmittags

6 Uhr, wird auf dem hiesigen Rathaus

d« Lieser« und BeijShre»
vonk«. Wcdm. Mnschelialdsteinen

auf die hiesigen Ortswege im öffentlichen Abstreich vergeben.
Semeindeeat.

^ "Coneordia"
^ Dir Gkueral-BeksminlW

findet am Samstag , den 16 . ds . Mts . , abend » 8 Uhr,
im Lokal Weiß statt.

Tagesordnung:  Rechenschaftsbericht,
Neuwahlen,
Iahrespcogramm,
Verschiedenes.

Unsere werten passiven Mitglieder sind hiezu herzl.
ringelnden . Mit valizähl . Erscheinen rechnet der Ausschuß.

Altdulach , den 13. Juli 1927.

Tvdes -Änzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten gebe ich die schmerzliche
Nachricht , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bruder
Schwager und Onkel

Karl Rentschler
von seinem langen , schweren Leiden gestern
früh 5'/- Uhr erlöst wurde.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Christine Rentschler»geb. Schwämmle
mit Sohn Karl.

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

Althengstett.

Ausverkauf
Um mein Lager in

NMMW
vollständig zu räumen , gebe ich

IS PlWtM -Mlt.
Es wird alles gebrauchsfertig frei Verbrauchsort gr-

Mfert . Sfensteine und Rauchrohre werden mitgeliefer ».

Albert Schwämmle.
GUnstige Iahlnngsbediagungen.

Unterstützen Sie die Vorzüglichkeit

— ' und Preiswürdigkrit Ihrer Waren

— durch stetige Reklame in der Tages-

zritung , Sie werden dadurch einen
— — raschen Umschlag Ihrer Waren und

einen gesteigerten Gewinn erzielen!

MM

Lützenhardt. 13. Juli 1927.

Danksagung.
Allen denen , die mir während der langen

Krankheit und dem Hinscheiden meiner lb.
unvergeßlichen Frau , unserer guten Mutter

Isrsthea SHiWrdt
mit Trost und Hilfe deigestanden sind, sage
sch meinen herzlichsten Dank . Besonders
danke ich dem Herrn Stadtpsarrer Müller
für die tröstlichen Worte , dem Herrn Ober-
lehrer Schneider mit den Sängerinnen für
den erhebenden Gesang , den Herren Ehren¬
träger », der Schwester Marie Dittus für
ihre aufopfernde Pflege , den lieben Nach¬
barn für alle Hilfe und Besuche , sowie für
die Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Im Namen der Hinierbliebenen:
Georg Lorenz Schönhardt.

N . HM
Lederst » 177
HandMiteil

fertig u. ausgezeichnet.

e

MtmMe.
Auch werden Namen in
Wäsche gestickt.

Oberjefinge ».
Gute

Für ruhige kinderlose Fa¬
st» ! .milie wird fi

freigelegene
: jetzt od. später

3 - 4 - Zimmer
wohnung

gesucht.
Angebote werden unter

3 . O . 181 an die Gesch.-St.
ds . Bl . erdeten.

Spastischen
Unterricht

für AnsLnger und Fort¬
geschrittene sowie Ueber-
setzungen.

Angebote unter M . H.
166 an die Gesch.-Et. ds.
Bl . erbeten.

Nutz- und
Schaffkuh

mit dem 3. Kalb 37 Wochen
trächtig , setzt dem Verkauf
au , Leonh . Aichele.

Der Stadtauslagedes heu¬
tigen Blattes liegt «in Pro-
spekt der Firma -ermann
Lietz Stuttgart über ihren
Saison Ausverkauf bei

Freiw .Sanitäts -^ ,^ Roten Kreuz
kolonnevom ^ M ^ Nr .30Ccilw

Am Sonntag , den 17 . Juli findet ei»

Blumentag d.? RL "Lz .-
und die

Besichtigung der Kolonne
durch

Sr . Erz . Generalleutnmita . D . v . Stroebel
und

Generalobemrzt Dr . Schloßberger
statt.

Programm:
11' /, Uhr : Uebung aus dem Brühl (Turmuhrenfabrik

H . Perrot ) unt . Mitwirkung der Weckcrlinie Calw.
'/,1 —I Uhr : Gesangsvorträge aus d. Brühl (Gesang¬

verein „Liederkranz ").
'/,3 Uhr . Antreten sämtlicher Kolonnen auf dem Brühl

zum Festzug . Anschließend Musikvortrage aus dem
Marktplatz.

Nachher gemütliches Beisammensein im Bad . Hof.

Hiezu wird die verehrliche Einwohnerschaft von
Stadt und Land freundlichst eingeladen.

Mögen die Blumenoerkäuferinnen überall offene
Hände finden . Die Kolonnenleitung.

Bin unter

ummer 6
an das Fernsprechnetz angeschloffen

Wilhelm Merlin,Inh.Wilhelm Reiher
» Gnslhvsnnd Metzgerei znm»Hiesih"»

AMANWU
Dar ri W «ratze rftMge iellr mnsstv
n. teile mr Iachver» bestehende Wohn-
gebSnde Re. in der Heniftetleegnsse

(hinter dem Postamt ).
Die anfallenden Baustoffe eignen sich zu Wieder-

Verwendung . Die näheren Berkaufsbedingungen können
beim Postamt Calw eingesehen werden . Die verschlossenen
Angebote sind bis zum 18. Juli , vormtttaas II Uhr.
ebendaselbst mit der Aufschrift : „Abbruch des Wohn-
gedäudes hinter dem Posthof " abzugeden.

Hof Dicke bei Stammheim

Stroh aus Ernte 1926 wird
ab Hof Dicke zu RM . 1 .7V
pro Zentner abgegeben.

Bitte vor Abholung tele¬
fonische Anmeldung.

Sanier Hof Dicke
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